
HÖREN UND VERSTEHEN
Warum Hörgeräte auch bei Tinnitus
helfen können

Jeder dritte Schweizer hat schon
Bekanntschaft mit Ohrengeräu-
schengemacht.Nicht jedesOhren-
geräusch ist ein Tinnitus, jedoch
wenn es nichtmehr weggeht, dann
ist zu befürchten, dass es ein Tin-
nitus ist. Es gibt zwei Arten von
Tinnitus, den objektiven und den
subjektiven. Da der objektive Tin-
nitus zum Glück höchst selten ist
und auf andere Erkrankungen hin-
weist, beschränke ich mich in die-
ser Kolumne auf den subjektiven
Tinnitus. Dieser hat so gut wie im-
mer mit einer Hörproblematik zu
tun, auch wenn diese manchmal
messtechnisch kaum nachzuwei-
sen ist. Meist klingt der Tinnitus
wie ein Pfeifen oder Summen, oft
auch wie eine Stromleitung bei
feuchter Witterung. Er kann sich
auch als Schmalbandrauschen,
oder wie bei mir, wie das Rau-
scheneinesWasserfallsmanifestie-
ren.Die TonhöhedesTinnitus liegt
oft in der Frequenz des grössten
Hörverlustes,nur10-15dBüberder
Hörschwelle. Wenn ich also bei-
spielsweise einen Hörverlust von
45 dB bei 4000 Hz habe, höre ich
den Ton bei etwa 55 bis 60 dB um
die 4000 Hz herum. Darum lässt
sich gut erklären, warumviele Leu-
te denTinnitus nur dannwahrneh-

men, wenn sie
sich ausruhen
wollenodersich
zum Schlafen
legen. Da der
Tinnitus seine
Ursache in den
Nervenbahnen
hat, die von den
Ohren zu den Hörzentren im Ge-
hirn führen, ist es auch verständ-
lich, dass er bei zunehmendem
Stress oft störender wahrgenom-
men wird. Hörgeräte bieten genau
da am meisten Verstärkung, wo
sich der grösste Hörverlust und
damit auch der Tinnitus befindet.
Damit übertönen die Signale des
Hörgerätes den Tinnitus und er
wird dank dem Tragen der Geräte
oft nicht oder kaum mehr wahrge-
nommen. Obwohl der Tinnitus
durch die Hörgeräte nicht ver-
schwindet, ist es hilfreich, über den
Tag nicht mehr von ihm gestört zu
werden. So sind dann oft auch die
ZeitenohneHörgerätvielangeneh-
mer, da man generell weniger
gestresst ist. Lassen sie sich bera-
ten und probieren Sie es aus.
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